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Politiſche Rundſchanu.
Der Reichstag begann am Donnerstag mit den

Etatsberatungen. Zu Beginn der Sitzung hielt
Herr von Bethmann Hollweg ſeine erſte Reichstags
rede als Kanzler, in der er zum Friedertt unter den
Parteien mahnte. Nach ihm ſprach Reichsſchatz
ſekrekär Wermuth über den Etat.
noch Frhr. von Hertling (Ztr.), Frhr. von Richt
hofen (Konſ.) und Baſſermann (Nat.) zu Wort.

Unter den Anträgen, die dem Reichstage
fortgeſetzt zuſtrömen, befinden ſich ſolche der frei
ſinnigen Fraktionsgemeinſchaft auf Erlaß eines
Geſetzes über die Miniſter Verantwortlichkeit und
der Wirtſchaftlichen Vereinigung über die Veteranen
beihilfe. Der zuletzt genannte Antrag iſt durch ein
vom Reichstage ſchon im Sommer verabſchiedetes
Geſetz, das allerdings noch immer nicht die Zu
ſtimmung des Bundesrats gefunden hat, erledigt.
Für den Antrag auf ein Miniſterverantwortlichkeits
Geſetz iſt aber die Zeit ſchlecht gewählt

Die erſte Leſung des Etats im Reichstage,
usgedehnten Beſprechung der Kieler

onnerstag be

alſo im ganzen nur ſieben Beratungstage zur Ver
fügung, von denen der erſte dem Reichskanzler und
dem neuen Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ge
hört. Die Parteien werden daher auch weniger
Redner als ſonſt ins Gefecht ſchicken; die drei frei
ſinnigen Gruppen, die damit gleichzeitig die Partei
einheit ausdrücken wollen, nur den Abg. Wiemer.

Die Vorverhandlungen über die preußiſche
WahlrechtsVorlage ſollen vor ihrem Abſchluß ſtehen.
Herr v. Bethmann wird dem Landtage, ſo heißt
es weiter, gleich nach der Eröffnung die Verſicher
ung geben, daß ihm ein Entwurf Anfangs April

Zugehen wird.
Auf eigne Fauſt hat das Berliner Tagbl.“

eine Kundgebung zugunſten der Reform des preu

Ferner kamen

ßiſchen Landtags Wahlrechts verſandt und dazu die
Zuſtimmung zahlreicher Perſonen aus den Kreiſen
von Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Jnduſtrie
erhalten. Damit iſt indeſſen wenig geſagt und ge
tan, denn eine Kundgehung gegen die Aenderung
des Wahlrechts würde ebenſoviele Unterſchriften
ſinden. Die Entſcheidung liegt lediglich bei dem
preußiſchen Landtage und kann nach deſſen Zu
ſammenſetzung nicht zweifelhaft ſein.

Die geheizten Güterwageu, die in dieſem
Winter verſuchsweiſe auf verſchiedenen Hauptſtrecken
der preußiſchen Eiſenbahnen eingeſtellt werden, ent
ſprechen einem aus Handelskreiſen mehrfach ge
äußerten Wunſch. Die Wagen, die der Beförde-
rung von Obſt, Gemüſe, Kartoffeln uſw. dienen
ſollen, werden bei einer Außentemperatur von acht
Grad Celſtus unter Null erwärmt. Eine beſondere
Gebühr für die Veförderung in den Kälteſchutz
wagen wird nicht erhoben.

Balkan. Die allgemeine Unzufriedenheit kenn
zeichnet die Lage. Nach den Offizieren, die ihr
Schäfchen ins Trockene brachten, den Bürgern, die
noch auf die Erfüllung ihrer Wünſche warten

treten jetzt die Arbeiter init ihren Forderungen her
vor. Sie marſchierten mit ſchwarzer Fahne vor
das Parlaments Gebäude und verlangten, daß alle
aus dem Ausland bezogenen Maſchinen und Werk
zeuge mit einem hohen Zoll belegt würden. Jn
Athen ſind alle Fabriken geſchloſſen. Es verlautet
auch wieder von Abdankungsplänen des Königs.

Parlamentariſuhes.
Dentſcher Reichstag.

Der Reichstag genehmigte am Freitag die Vorlage über
die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit England
nach kurzer Empfehlung durch den neuen Staatsſekretär des
Innern Delbrück in erſter und zweiter Leſung Hierauf
entwickelte ſich eine ausgedehnte und lebhafte Debatte mit
ſtarken Nachklängen der Kämpfe um die Reichsfinanzreform
über die Vorlage betr. Hinausſchiebung des Termins für
das Jnkrafttreten der geplanten Witwen- und WaiſenVer-
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13. Jahrg.

ſicherung. Staatsſekretär Delbrück empfahl auch dieſe Vor
lage, indem er ausführte, daß die Reichsverſicherungsordnung,

mit der zuſammen jene Verſicherung durchgeführt werden
ſollte, nach den bisherigen Erwartungen im Februar an den
Reichstag kommen und damit die Jnnehaltung des jetzt in
Ausſicht genommenen Zeitpunktes für die Reform ermöglicht
werden würde. Mit der Hinausſchiebung des Termins er
klärte ſich aus dem Hauſe zunächſt der Nationalliberale
Junck. Namens der Konſervativen erklärte ſich der Abg.
Frhr. von Richthofen mit der Vorlage einverſtanden und
lehnte es für ſeine Partei ab, auf die noch gar nicht vor
liegende Reichsverſicherungsordnung kritiſch einzugehen. Sehr
abfällig äußerte ſich über die Grundzüge der Reichsverſicher
ungsordnung und über die Sozial und Zollpolitik des

Zentrums der Freiſinnige Mugdan, der das Zentrum be
ſchuldigte, großen Mengen der Bevölkerung, namentlich den
Aermſten, Verſprechungen gemacht zu haben, an deren ernſt

liche Einhaltung es jetzt nicht herangehen zu wollen ſcheine.
Der Zentrumsabgeordnete Trimborn erkannte die Hinaus-
ſchiebung als notwendig an und verteidigte das Verhalten
ſeiner Partei in dieſer Angelegenheit. Abg. Molkenbuhr
(Soz.) lehnt die Vorlage namens ſeiner Freunde rundweg

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen

ngreieAm Sonnabend wurde die Vorlage betr. die Hinaus
ſchiebung des Zeitpunktes für das Jnkrafttreten der Ver
ſicherung für Witwen und Waiſen von Arbeitern weiter be
raten und ſchließlich auch ohne Kommiſſionsberatung in
zweiter Leſung angenommen. Die Debatte über den Gegen
ſtand beſtand hauptſächlich aus einer parteipolitiſchen Pole-
mik zwiſchen Sozialdemokraten und Zentrum betr. die Auf-
richtigkeit der Sozialpolitik des Zentrums Und das Ver
halten der chriſtlichen Gewerkſchaften zu den ſozialdemokrati
ſchen. Eine ſehr ausgedehnte Debatte, die noch nicht zu
Ende kam, entwickelte ſich hierauf über den Handelsvertrag
mit Portugal. Die Redner aus dem Hauſe ergingen ſich
beinahe alle in ſchärfſter Verurteilung des Vertrages, indem
ſie auseinanderſetzten, die deutſchen Unterhändler hätten nur
Scheinkonzeſſionen erlangt und die deutſche Eiſen und Tertil
IJnduſtrie, insbeſondere die Seideninduſtrie in Krefeld,
würden durch den Vertrag ſehr geſchädigt werden. Auch
machte ein Redner auf die Unſtimmigkeiten der verſchiedenen

18) Nachbarskinder.
Original- Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„So war alſo alles Lüge, alles Verſtellung!
Dein Lächeln, deine ſüßen Blicke nichts als Koket
terie eines eitlen, herzloſen Weibes! Du wollteſt
mich zu deinem Sklaven machen, wollteſt den Tri
umph haben, mich als ſchmachtenden Liebhaber zu
ſehen, und ich ging wie ein Tölpel, wie ein Gim
pel in die ausgeſpannten Netze einer falſchen, gif
tigen Spinne. Nun ſie mich darin zappeln ſieht,
hat ſie ihr Werk vollendet. Aber nimm dich in
Acht, daß du nicht büßen mußt für das, was du
heute verbrachſt! Du nimmſt mir in dieſem Au
genblick viel, faſt alles! Den Glauben an die
Wahrheit, an die Reinheit, und nimmſt mir die
Hoffnung auf die Zukunft! Das alles haſt du
mir geſtohlen, und es müßte keinen Gott im Him-
mel geben, wenn dieſe Tat ungerächt bliebel! Mit
einem Herzen voller Hoffnung kam ich hierher, und
ärmer als ein Bettler fühle ich mich jetzt! Zum
Narren haſt du mich gehabt wie du lachen
wirſt über den blöden Toren, der all ſein Lebens
glück von dir erwartete Nimm nur jenen andern,
der eben fortging; denn ich weiß jetzt, du liebſt ihn,
um ſeinetwillen ſtießeſt du mich zurück. Aber
Glück wird dir nicht erblühen auf deinem ferneren
Lebenswege du falſche Komödiantinl!“

Damit ſtürzte er fort. Eva ſtand und ſtarrte
mit weit aufgeriſſenen Augen nach der Stelle, von
der er verſchwunden war, dann brach ſie mit

einem dumpfen Schmerzenlaut zuſammen. Halb
bewußtlos lag ſie auf den kalten Steinfließen, bis
die Mutter kam und das wankende Mädchen ins
Zimmer führte Die alte Frau wußte, was vor
gegangen war. Die laute, zuletzt faſt ſchreiende
Stimme des Doktors war wohl zu ihr gedrungen

9. Kapitel.

Eine Woche war vergangen Siegreich zog
jetzt der Frühling ein in die Lande und ſtreute
Blumen und Blüten auf alle Wege. Jn der Stadt
ſelbſt war es heute auffallend ſtill, denn der ſchöne
Sonntag Nachmittag hatte Alt und Jung hinaus
gelockt ins Freie; auf der Straße ſah man nur
einige ſpielende Kinder, die lachend herumtollten
und ſich mit Ballwerfen vergnügten. Frau Linde
ſaß auf ihrem gewöhnlichen Platz am Fenſter und
ſtrickte. Um ihren Mund hatten ſich in der letzten
Zeit einige tiefe Fältchen eingegraben, was dem
gütigen, rundlichen Geſicht einen Ausdruck von
Strenge verlieh. Auch die ſonſt ſo milde blickenden
Augen hatten etwas von ihrer früheren Freund
lichkeit verloren.

Von Zeit zu Zeit ſpähte ſie den Weg entlang,
ſo weit ſie ihn überſehen konnte; manchmal ſchüt
telte ſie wie mißbillibend den Kopf und wandte
ſich enttäuſcht wieder ihrer Arbeit zu. Nur der
herbe Zug in ihrem Antlitz verſchärfte ſich noch
mehr. Dann klapperten die Nadeln um ſo raſcher
aneinander, als gälte es, die Arbeit ſo ſchnell als
möglich zu vollenden.

Das junge Dienſtmädchen trat ein.

„Darf ich jetzt den Kaffee bringen, Frau Se
kretär

„Warte damit, bis mein Sohn kommt. Er
wollte nur einen Spaziergang machen und ver-
ſprach, bis um 4 Uhr zurückzukehren. Heute, an
meinem Geburtstag, wird er ſicher pünktlich ſein.
Wir trinken dann zuſammen Kaffee.“

Das Mädchen zog ſich zurück und Frau Linde
ſtrickte eifrig weiter Einmal ſtand ſie auf, trat
an den feſtlich gedeckten Geburtstagstiſch und be
trachtete die kleinen Geſchenke. Dann ſtellte ſie 2
Taſſen zurecht, einen großen, mit Blumen umran
deten Napfkuchen dazu, und ordnete alles zierlich
auf dem ſchneeweißen, glänzenden Tiſchtuch, daß
man ſeine Freude daran haben konnte.

Der, Erwartete mußte ja jeden Augenblick kom
men, dann ſollte er alles bereit finden. Sie wollte
ihn überraſchen mit dem ſelbſtgebackenen Kuchen,
den er ſo gerne aß.

Aber wieder war eine halbe Stunde vergangen
und alles blieb ſtill.

Auf der Stirn der alten Dame lag eine finſtere
Wolke es waren ſicher unangenehme Gedanken,
die ihr durch den Kopf gingen, ja ſogar manchmal
ſeufzte ſie tief und ſchmerzlich auf.

„Er hat ſicher mich und meinen Geburtstag
vergeſſen, wie er eben in der letzten Zeit alles ver
gißt,“ murmelte ſie für ſich, doch horchte ſie plötz
lich geſpannt nach der Türe hin, und ihr ganzes
Geſicht hellte ſich auf. Draußen erklang ein leiſer
Schritt, bis zum Eingang des Zimmers hin, dann



Texte des Vertrages aufmerkſam. Ein ſozialdemokratiſcher
Redner bemerkte ſogar, der Vertrag komme höchſtens den
engliſchen Intereſſen zu gute.

Lokales und Provinzielles.
C. Der ſilberne Sonntag iſt der mor

gige, vorletzte Sonntag vor Weihnachten. Er ſoll
den Geſchäftsleuten gute Einnahmen bringen und
ſo wollen wir hoffen, daß der Verkehr an ihm ein
recht lebhafter wird, damit der Verlauf des „Sil-
bernen“ den Erwartungen der Geſchäftswelt nach
Möglichkeit entſpricht. Mit den Einkäufen wird es
nun nachgerade Zeit, will man noch reiche Aus
wahl vorfinden und Extrawünſche erfüllt ſehen.
Warte man alſo nicht länger mehr im eigenen Jn
tereſſe, wie im Jntereſſe der Verkäufer, die ihre
Vorräte, an denen Monate hindurch viele Tauſende
von fleißigen Händen in allen Jnduſtrien des
Reiches bis zu den armen Holzſchnitzern im Ge
birge ſo fleißig gearbeitet, ſo früh als möglich abge
ſetzt ſehen möchten.

OC. Der Weihnachtsbaum iſt heidniſchen
Urſprungs; wir haben ihn von den alten Deutſchen
übernommen. Um die jetzige Weihnachtszeit er
warteten dieſe den Beſuch der Götter und ſeligen
Ahnen und ihnen zu Ehren ſchmückten ſie das
Haus mit dem Grün der Fichte, Tanne und Föhre.
Die Scheite des Stammes wurden auf dem Herde
verbrannt, damit ſie Behaglichkeit und Wärme
verbreiteten. Die Tanne war geheiligt und ſie
fand in der Weihnacht ſpäterhin die ſchönſte Ver
wendung als licht und gabengeſchmückter Chriſt
baum. Dieſer Weihnachtsbrauch wurde aber bei
uns in Deutſchland nicht immer beibehalten. Jm
Anfange des 19. Jahrhunderts war der Weihnachts
baum nur wenigen Landſtrichen noch bekannt.
Am häufigſten war die Tanne noch in Nordoſt-
Deutſchland zu finden. Allmählich verbreitete ſich
der anſcheinend neue und doch ſo alte Brauch
wieder mehr und mehr, bis ſie mit den Freiheits
kriegen ſich in aller Herren Länder Eingang ver
ſchaffte.

Leimringe an Obſtbäumen. Es iſt jetzt
die höchſte Zeit, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt,
das man ſeine Obſtbäume mit Leimringen verſieht,
um damit den Froſtſpanner, jenen unſern Obſt
bäumen ſo überaus ſchädlichen Falter aus der Jn
ſektenwelt, bei ſeinem Emnporklettern am Stamm
des Obſtbaumes zu fangen. Jetzt beim Eintreten
der erſten Fröſte verlaſſen die Weibchen die im Erd
boden ruhenden Puppen und kriechen, da ihnen
wegen ihrer verkümmerten Flügel das Fliegen un
möglich iſt, am Baumſtamme empor, um an die
Blätt- und Blütkenknoſpen des Baumes zu gelangen

und dort ihre Eier abzuſetzen.

berg aus Schwiebus zum Bürgermeiſter gewählt
worden.

Golpa, 3. Dez. (Vom Zuge zerſtückelt.) Ein
gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem hieſigen Ab
raumwerk. Der 31 jährige Schachtmeiſter Reinke
aus Jeßnitz gebürtig, befand ſich auf dem Schienen
ſtrang, als ſich ein Laſtzug von hinten näherte.
Jnfolge der dortigen Terrain verhältniſſe konnte der
Maſchinenführer den Dahinſchreitenden erſt be
merken, als der Zug ſich in ziemlicher Nähe befand.
Es gelang nicht, den Zug rechtzeitig zum Stehen
zu bringen. Der Schächtmeiſter wurde von der
Maſchine erfaßt und bis zur Unkenntlichkeit zerſtückelt.

Schönhaufen, 7. Dez. Hochzeit mit Arm und
Beinbruch.) Bei einer Hochzeitsfeier hier verfehlte
die Schweſter des Bräutigams beim Ausſteigen aus
dem Wagen das Trittbrett, ſtürzte zu Boden und
brach ein Bein. Ein herbeigerufener Arzt legte einen
Verband an. Der Zufall wollte es, daß bei dem
abends ſtattfindenden Tanze die Lehrerstochter ſich
einen Arm brach.

Gleiwitz, 9. Dez. (Die Bismarckhütter Ge
meindekaſſe beſtohlen Einbrecher ſtahlen aus der
Gemeindekaſſe Bismarckhütte nach Ausſchmelzen des
Kaſſenſchrankes 24000 Mark Bargeld, ein auf 13000
Mark lautendes Sparkaſſenbuch und Kupons für
120000 Mark. Die Diebe haben keine Spur hinterlaſſen.

Mühlberg, 7. Dez. Kürzlich hat ſich im benach
barten Boragk ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignet.
Daſelbſt iſt ein beim Gutsbeſitzer Reuter bedienſteter
polniſcher Arbeitsmann bein Weiden des Rindviehs
von einem Bullen aufgeſpießt worden. Das Tier
iſt von dem als Trunkenbold bekannten Manne ohne
Zweifel gereizt worden und hat ihm in furchtbarer
Weiſe den Leib aufgeriſſen. Der Getötete hinterläßt
eine in Boragk anſäſſige Frau mit 5 Kindern in
den dürftigſten Verhältniſſen

Kurg b. Magdeburg, 9. Dez. Eiſenbahn Un
fall.) Ein junges Mädchen von hier, namens He
lene Lüdecke, verunglückte vor einigen Tagen auf
dem Kleinbahnhof Zieſar dadurch, daß es bei dem
Berſuche, auf einen ſchon in der Fahrt begriffenen
Zug anfzuſpringen, abglitt. Das Mädchen erlitt
hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß es jetzt verſtarb.

Aſchersleben, 9. Dez. An Fleiſchvergiftung ge
ſtorben iſt hier der 22 Jahre alte Arbeiter H. Wahle.
Die polizeilichen Ermittelungen zur Aufklärung des
Sachverhalts ſind im Gange.

Halle, 8. Dez. Die dreitägigen Stadtverord
netenStichwahlen, die heute beendet wurden,
brachten in der dritten Abteilung den Sieg aller
bürgerlichen Kandidaten Die Bürgerlichen erhielten

672 die Sozialdemokraten 619 Stimmen
Eiſenach, 7. Dez. (Des Augenlichtes beraubt.)

Jm Schacht Hatdorf ging ein Sprengſchuß vor
Annaburg. Laut der vom Herrn Regierungspräſi

denten zu Merſeburg veröffentlichten Nachweiſung über die
im Monat Oktober 1909 in den Marklorten des diesſeitigen
Verwaltungsbezirkes beſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe, ingleichen der
Rauchfourage, betrugen dieſelben in Torgau für: Weizen
20,75 Mk., Roggen 16,63 Mk., Gerſte 13,62 Mk., Hafer
16,50 Mk. Richtſtroh 5,00 Mk. Krummſtroh 4,37 Mk.
Heu 10,20 Mk. pro 100 Kilogramm; ferner in Herzberg:
für Kartoffeln 3,75 Mk. pro 100 Kilogramm, Rindfleiſch
von der Keule 1,80 Mk. do. Bauchfleiſch T,40 Mk. Schweine
fleiſch 1,60 Mk. Kalbfleiſch 1,60 Mk., Hammelfleiſch 1,60
Mk. geräuch. hieſigen Speck 2,20 Mk., Eßbutter 2,70 Mk.
Eier 4,50 Mk. pro Schock.

Dobrilugk (Nieder-Lauſitz), Dez. (Wahl.)
Unter 150 Bewerbern iſt Herr Stadtſekretär Gerſten-

zeitig los. Zwei Bergleute wurden dadurch des
Augenlichtes beraubt.

Drüberk (Harz), 7. Dez. (Tot aufgefunden.)
Der Wagen des Handelsmanns Becker kam führer
los von einer Landtour zurück. Becker lag beſinn
ungslos am Boden. Er iſt bald darauf geſtorben.
Ob Ueberfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch un
aufgeklärt. Von anderer Seite wird über den
Vorfall gemeldet Der Handelsmann Chriſtoph
Becker wurde bei Drübeck nachts beſinnungslos und
ſchwer verletzt auf ſeinem Wagen aufgefunden. Ein
hinzugerufener Arzt ſtellte eine Stichwunde hinter
dem Ohr und eine Schlagwunde an der Schläfe
feſt. Becker ſtarb noch in der Nacht, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Er war am
Sonntag nachmittag nach Bühne gefahren, um auf

der Molkerei Butter einzukaufen, die er dann ge
wöhnlich in Drübeck und in Jlſenburg verkaufte
Am Montag hatte er die Rückfahrt angetreten und
wird wohl unterwegs angefallen und ausgeplündert
worden ſein, denn man fand keine Wertſachen mehr
bei ihm vor. Die Taſchen waren herausgezogen,
die Laterne des Wagens ausgelöſcht. Der Anſchlag
muß zwiſchen Jlſenburg und Drübeck erfolgt ſein.
Polizei und Stagatsanwalt ſind in ſieberhafter Tä
tigkeit. Polizeihunde ſind von Wernigerode und
Halberſtadt mit ihren Führern auf der Suche

Breitungen a. W., 7. Dez. (Jn der Notwehr
erſtochen.) Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde geſtern
abend der mit dem Zuge 6 Uhr 50 Minuten ein
getroffene Schutzmann Bauer von dem oftmals vor
beſtraften Arbeiter Pochert fortgeſetzt beläſtigt.
Pochert ſuchte den Schutzmann, der ihn wegen ver
ſchiedener Vergehen wiederholt zur Anzeige gebracht
hatte, zur Seite zu drängen um ſich offenbar an
dem Beamten zu rächen. Da ſich der Schutzmann
des Mannes nicht anders zu erweheen wußte, feuerte
er ſchließlich zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, von
denen der eine die rechte Lunge und der andere den
Ellenbogen traf. Pochert brach zuſammen und iſt
bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 12. Dezbr. (3. Advent):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt Gottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Schloß
pfarrer Langguth.

Mit wieviel Dhosphorſäure iſt die Wieſe zu düngen?
Wir hatten ſchon einen kurzen Abſchnitt aus den von Profeſſor
Wagner Darmſtadt veröffentlichten „Verſuchen über Wieſen
düngung“ mitgeteilt. Auch folgender Abſchnitt aus dieſer
lehrreichen Arbeit verdient Beachtung: „Man hät empfohlen
die Wieſe jährlich mit 2Doppelzentner Thomasmehl auf Hektar
zu düngen, und man hat behauptet, daß dieſe Düngung ſelbſt
für ſehr hohe Wieſenerträge ausreiche, ſo daß es Verſchwendung
ſei, wenn man ſtärkere Thomasmehlgaben verwende. Man hat
dabei gerechnet 100 Teile Wieſenheu enthalten durchſchnittlich
0/43 Teile Phosphorſäure, alſo ſind in 80 Doppelzentner Heu
34,4 Kilogramm Phosphorſäure enthalten. 2 Doppelzentner
Thomasmehl von 17 Proz. Phosphorſäure decken ſomit das
Bedürfnis der Wieſenpflanzen. Iſt dieſe Ueberlegung richtig
Wagner antwortet hierauf „Nein! Es iſt ſchon nicht richtig
wenn man annimmt, daß das Wieſenheu unter allen Umſtänden
nur 0,43 Proz. Phosphorſäure enthalte.“ Bei Verſuchen hat
ſich herausgeſtellt, daß eine hungrige Wieſe ein ſo phosphor
ſäurearmes Heu liefern kann, daß der prozentiſche Gehalt auf
0,28 Proz. herabgeht, während bei reichlicher Phosphorſäure
düngung der Gehalt auf 080 Proz. anſteigt. Will man im

Mittel der Jahre 50 Doppelzentner Heu on Hektar nen
muß man die Wieſe ſo ſtark mit Phosphorſäure düngen, daß
das Heu auf einen Phosphorſäuregehalt von 0,65 bis 0,70 Proz.
gebracht wird. Das würde ſchon einem jährlichen Bedarf von
3 Doppelzentner Thomasmehl entſprechen. Dazu aber kommt,
daß man dem Boden, ſelbſt wenn er geſättigt iſt, etwas mehr
Phosphorſäure zurückgeben ſoll, als man ihm entzieht, denn es
geht mit dem Sickerwaſſer auch etwas Phosphorſäure verloren,
und ferner gelangt die Phosphorſäure nicht ſo ganz reſtlos zur
Wirkung. Man wird alſo, ſelbſt wenn die Wieſe mit Phos
phorſäure geſättigt iſt, ihr doch etwas mehr, nämlich Doppel
zentner Thomasmehl mit einem Gehalt von 16 Proz. Phos
phorſäure zurückgeben müſſen. Nun gibt es aber Wieſen, die
noch nicht mit Phosphorſäure geſättigt ſind. Bei den Wagner
ſchen Verſuchen haben ſich die meiſten Wieſen als ungeſättigt
erwieſen. Um Höchſterträge zu erzielen, mußten dieſen Wieſen
während der erſten 2 bis 4 Jahre große Ueberſchußdüngungen
(6 bis 12 Doppelzentner Thomasmehl auf l Hektar gegeben werden.

H Heft 162 der Arbeiten der Deutſchen Landw. Geſellſchaft.
Verlag Parey Berlin.

herrſchte wieder Stille. Zögerte der Angekommene
eittzutreten

Frau Linde ließ die Hände mit dem Strickzeug
in den Schoß ſinken und lauſchte wieder angeſtrengt
wie vorhin

Eine taſtende, unſichere Hand ſchien den Drücker
nicht finden zu können, deshalb ging die alte Dame,
um zu öffnen.

Doch erſchrocken prallte ſie zurück, denn nicht
der erwartete Sohn ſiand vor ihr, ſondern Eva.
Die beiden maßen ſich ſekundenlang mit den Blik
ken, dann wandte Frau Linde ſich mit beinahe
verächtlicher Gebärde ab.

„Sie hier ſtieß ſie zornig hervor, „das hatte
ich allerdings nicht erwartet, ach, das iſt ſtark!
Was wollen Sie eigentlich von mir Sie möchten
ſich wohl weiden an meinem Schmerz? Nun,
wenn Sie etwas derartiges beabſichtigen, ſo laſſen
Sie ſich ſagen: es iſt Jhnen gelungen, meinen
Sohn zu einen unglücklichen Menſchen zu machen!
Er wird vollends in ſein Verderben rennen, und
das iſt Jhr Werk! Er iſt ein völlig anderer ge
worden, ſeit Sie ihn von ſich gewieſen. Er findet
nicht Ruhe und Raſt mehr und ſucht ſeinen Kum
mer im Spiel und bei fröhlichen Genoſſen zu er
ſticken. Hätten Sie ihn an jenem Abend geſehen,
als Sie ihn fortſchickten, wie er zu mir kam und
ſchluchzend den Kopf in meinen Schoß barg, viel
leicht hätten Sie doch ein wenig Mitleid mit dem
Armen gehabt. Doch wem ſage ich dies alles
unterbrach ſie ſich mit grenzenloſer Bitterkeit. „Sie

ihm kommen würde. Weshalb lockten Sie ihn in
Jhre Netze Weshalb kokettierten Sie mit ihm
und ließen ihn glauben, daß ſeine heiße Liebe er
widert würde? Und ihn und mich elend zu
machen Was habe ich, was hat mein Sohn
Jhnen getan, daß Sie ein ſo grauſames Spiel mit
ihm trieben Jſt er nicht der Beſten einer Bin
ich Jhnen nicht ſtets mit Liebe entgegengekommen,
ja, ich geſtehe es, Sie hatten auch mich einzunehmen
gewußt, ich habe Sie lieb gehabt, doch das iſt
nun vorbeil!“

Die beleidigte, erzürnte Mutter ſtand hoch auf
gerichtet vor dem bebenden Mädchen, das wie ab
wehrend die Hände erhob. Hätte die alte Dame
ſich nicht völlig von ihrer Entrüſtung fortreißen
laſſen, dann wäre ihr ſicher der bittere, ſchmerzliche
Zug in Evas Geſicht aufgefallen. Aber die Erbit
terung, in die ſie ſich hineingeredet, machte ſie blind
gegen alles, was um ſie her vorging. Daher be
merkte ſie auch nicht, wie Evas Augen bittend an
den ihren hingen, wie das Mädchen mehrmals den
Mund öffnete, um etwas zu ſagen, und doch nichts
hervorbrachte.

Ich konnte es nicht länger ertragen, daß Sie
mein Beginnen ſo falſch beurteilten,“ klang es zö
gernd von den bleichen Lippen Evas.

„Und welche andere Beurteilung ließe denn
Jhre Handlungsweiſe noch zu ruef Frau Linde
hohnvoll. „Könnte Jhrem Tun etwas anderes zu
Grunde liegen, als eitle Koketterie? Sie feſſeln
einen jungen Mann an ſich, laſſen ihn ahnen, daßwußten wahrſcheinlich ſelbſt, daß es ſoweit mit er geliebt werde Und da er Sie begehrt, da er

um Liebe bettelnd vor Jhnen ſteht, heißen Sie ihn
gehen Und nun wagen Sie es auch uoch, zu
mir, ſeiner Mutter zu kommen O, Sie haben
Jhre Rolle gut einſtudiert, eine Schauſpielerin
könnte von Jhnen lernen Aber mit dem heuch-
leriſchen Weſen täuſchen Sie mich nicht mehr, ver
ſuchen Sie bei anderen Leuten Jhr Glück! Und
nun gehen Sie, wir beide haben uns nichts mehr
zu ſagen. Jch erwarte jeden Augenblick meinen
Sohn, wenn er kommt, ſoll er Sie nicht hier ſehen,

das würde ihn Mit aufs neue erregen, des
alb, gehen Sie!„Jch bikte, ich beſchwöre Sie. hören Sie

mich an, ehe Sie mich verdammen, ich kann ſo
nicht weiter leben flehte Eva.

Doch die ſonſt ſo gütige Frau blieb hart und
ſtreng

„Jch will gar nichts hören beharrte ſie, jedes
Wort ſcharf betonend.

Eva ließ die bittend erhobenen Hände ſinken.
Ein troſtloſer Ausdruck lag auf dem bleichen Ge
ſicht. Langſam wandte ſie ſich um und ſchritt hin
aus, mit geſenktem Kopf.

Als ſich die Türe hinter der ſchlanken Ge
ſtalt geſchloſſen hatte, ſchien es einen Augenblick.
als wollte die alte Dame Eva zurückrufen, doch
ſank ſie wie kraftlos in ihren Stuhl am Fenſter
und ſtarrte trübe vor ſich hin, wie in tiefe Gedan
ken verloren.

Drüben über der Straße trat Eva mit wanken
den Schritten ins Haus.

Fortſetzung folgt.



hüten Sie sieh, verehrte Hausfrau, Weisen Sig alles zurück n
beim Einkauf von Dr. Thompson's Seifenpulver nicht diese Schutzmarke trägt!

vor den vielen wertlosen Nachahmungen und Seit 30 Jahren überall erhältlich!
e Pa. Paket I5 Fr. SEIFENPUIVER

e

B Konserven-Gemüse erhalten frischen Wohl-
geschmack mit

L Wärze.angelegentlichst empfohlen von
J. G. Fritzsche, Torgauerstr.

Stets erst beim Anrichten
beifügen! In Original-

flaschen und nachgefüllt

m

t SLouis Hofmann.
Cigarrenfabrik, Annaburg ceinpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte O

ſein reichaſſortiertes Lager in c

i arren lS
Sorten; ferner n mein Lager in

Cigaretten, Cigarrenſpitzen u. Etuis,
Portemonnaies, Spazierſtöcken,

langen und kurzen Tabakspfeifen
in empfehlende Erinnerung.

Rauchtabak à Pfund von 30 Pfg. bis

eeegggge

eegenegee

2,00 Mk.

Ser An Ausſtellung
iſt eröffnet und empfehle:

Baumbehan g von Chocolade
ünecl FIarzipan,

Reizende Gruppen zu Präſenten.

Große Auswahl in Honigkuchen,
urids beliebte Halleſche Mignonfabrikatr.

Bei Einkauf von Honigkuchen gewähre entſprechenden Rabatt.

GOGscar Schüttauſ,

nach Feuerkaſſe, geſucht.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine ſtarke friſchmilchende

Füärſe mit Kalb
ſteht zum Verkauf bei

E- Bielack, Mühlenſtr. 18.

3000 Mk. 2. Hypotheb
auf beſſeres Wohnhaus in Prettin

Angebote

Die 1. Etage

Hotel u. Café Stadt Berlin.
Empfehle zum Sonntag

Drascdo'schen Quarkkuchen, Windbeutel
mit Schlagsahne, Nusstorte, Liebesknochen,
und verschiedene andere Gebäcks.

Anstich von Bieren.Es ladet freundlichſt ein

Honigkuchen
Chocoladen

Krich Knabe

mit 8 Zimmern und Zubehör, mit
Waſſerleitung, auf Wunſch auch ge
teilt zu bermieten A. Reich.

Empfehle auch in dieſem Jahre
S meine tief tonrenreiche

Heiferts-Vögel

von 4 20 Mk.
P. Glässner,

Kanarien- Züchterei.

Kaufe jeden Poſten
altes Eiſen, Meſſing, Zink,

Kupfer, Neutuch,
alten Gummi, Lumpen,

Knochen c.
Für Knochen zahle à Ztr. 2.50 Mk.

Jeſſen, Lorenzſtr. 152.

J 0Junger Kann
ſucht Nebenverdienſt in ſchrift
lichen Arbeiten. Angebote an
die Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling
ſuche zu Oſtern für mein Kolonial
waren pp. Geſchäft

Adolf Weicholt, Prettin.

Knape K Würk's
Eukalyptus Bonbons

beſtes Huſtenlinderungsmittel
(Schutzmarke Zwillinge)

Paket 30 Pf. bei J. G. Fritzſche,

Aarzipan
Vaumtonfekt

in großer Auswahl

empfiehlt wiekeltesI Tetzal Paghoro Veppig n
er SohneI8178l, 6aberel, Haar e Fahne

Annaburg. Zu erreichen durch Wendelſteiner

e Spielkarten! re Sr S BrenneſſelSpiritusempfiehlt Herm. Steinbeißz, nur echt mit „Wendelſteiner Kircherl“

Buchdruckerei. in Sriginalſtaſche.
ch u chiebFeinſtes e denkeKräftigungs- und Reinigungsmittel der

Kopfhaut. Verhütet Haarſpalte, Haar
verluſt, Kahlköpfigkeit. Entſachſtes, bil

liges und erprobtes Mittel.
Flaſche 1,25 u. 2,50 Mk

Alpina-Seife 60 Pfg. Atpina Zilch
2 Mk. Zrenneſſel-Haarötk 60 Pfg.

Stollenmehl,
ff. Kaiser-Auszu

täalich fFri
Sommerſproſſen Créme 2 Mk

Zu haben in Apotheken, Drogerien
und Parfümerien.

und Bachpuluer
empfiehlt

H. Tet2sel, Bäckerei

Waschen
Ein Bergniügen

durch das vorzügliche Sauerstoff- Waschmittel
Blendend weisse Wäsche ohneFI G. Rasenbleiche und ohne Chlor-

Pakete à 35 und 65 Pfennig überall zu haben
Alleiniger Fabrikant:

O. Schwarze. A. Tnierack, Finsterwalde

WMoeihaohts

PreiseS ger 7
e Sohn ind Gebr. Schneider

Wittenberg Selbst 29

Damenwäscohe.
Damen-Taghemden

von 1.40 bis 10 Mk.

Damen-Vachthemden
von 2.90 bis 12 Mk.

Damen-Nachtjacken
von 1.35 bis

Damen- Beinkleider
von 1.25 bis 9 Mk.

Damen- Unterröcke
Von 1.90 bis 25 Mk.

Damen-Prisiermäntel

äge.

S

8 Mk.

Irikotagen
für Damen, Herren und Kinder.

Herren wäsche.
Kragen und Manscheétten,

ſeinene, neueste Facçons,
sind in allen Weiten am Lager.

Schlipse u. Kragenschoner
elegante Auswahl.

Weihe und farhige Oberhemden
vorrätig von 2.90 12 Mk.

Chemisets und Serviteurs
mit und ohne Halsweite,

Taschentücher,

Aettwäscone.
Fertig genähte Bettbezüge, je 1 Decke

und 2 Kissen.
Weisse Bettbezüge

650, 7.50, 8.50 25 Mk.
Weisse Betttücher Takenbreite

Hhne Nant, 1.85, 2.-, 250 10 M.Farbige Bettbezüge,
fertig, 4.90, 5.50 6.50 Mk.

Parade-Kopflkissen
fertig genäht mit Einsätzen

1.90, 2.50 15 Mk.
Handtücher weib, Diz 250 30 Mk.

gratt, Dtz. 2.00 12 Mk.
von 2.90 bis 18 Mk.

Schürzen. Mädchenkleider.

Knaben An

Damen- Taschentücher von 2,50 36 Mk.
Herren- Taschentücher von 2.50 48 Mk.
Kinder- Taschentücher von 0.90 3 Mk. sonen

Tischgedecke fur 6 und 12 Per-
von 1.90 120 Mk.

wsnros ewig



E. O. Holtzhauſen, Wittenberg,

Gegründet 1837. Collegienſtraße 90. Fernſprecher 107.

im Karton verpackt, mit Beſatz J aus ſchwerem Halbtuch modern karierte StoffeRoben Mk. 15.00, 13.00, 9.00, 7.00, Hauskleid Mk. 4,80 und Winterbluſe Mk. 1.85, 1.50 bis 5 fo

aus hellkarriertem Sommerſtoff 50 aus Gingham in hellkarrierten 10 geſtreift oder karriert in zarten 0325Kleid Mk. 7.50, 5.50, Waſchkleid Deſſins Mk. 3.60 und 2 Wollbluſe Farben Mk. 5.00, 3.75 bis 2
Kleid aus ln deren e Waſchkleid aus v ettn e nd 225 Sommerbluſen hellkarrtert m e nnd 1

Sammet- und Seiden waren. e
in vielen Muſtern, hell und te St dSeidenbluſen dunkel, ca. Mr. e Sammetbluſen Was e Nee 5 J Seidenſtoffe zu Roben, Bluſen, Beſätze,

Mk. 19.00, 15.00, 11.00 bis Mk. 17.00, 15.00, 9.00 bis weit unter Preis.Leinen- und ehren
Handtücher Jacquard, Gerſtenkorn oder 29 Theegedecke weiß u. bunt, oder mit bun- 3 Hemdentuch Stück 20 Meter, ſtark oder

Drell, Dutzend Mk. 12.00, 7.50 bis ter Kante, Mk. 25.00, 18.00, 12.00 bis feinfädig, Mk. 11.00, 8.50, 7.00 und

Wiſchtücher grau oder weiß-bunt karriert 1 Fertige Bezüge in weiß Satin oder aus 3Zeo0 Taſchentücher Linon und Batiſt, mit 190
Dutzend Mk. 6.00, 4.50, 3.00 bis buntem Bettzeug, Mk. 8.00, 6.30, 5.40 bis einem Buchſtabeu, Mk. 2.10 und

Tiſchtücher mit paſſenden Servietten, Ge 45 Louiſianatuch Stück 20 Meter, 750 Kaffeedecken gewebte u. bedruckte Muſter 1

deck für 6 Perſonen, Mk. 12.00, 8.00, 6.00 bis leinenartig, Mk. 11.00, 9.50, Mk. 9.00, 7.50, 6.00 bis

Fertige Damen-Wäsche.
Damenhemden mit Achſelſchluß oder 1 Stickereien e ehe 50 Garnituren Heinkleid und Hemd, in eleg. 4
Aermeln, derbe Qual., Mk. 3.00, 2.40, 2.25 bis Stück 4 Mtr. Mk. 5.00, 450, 3.75 bis g. Ausführung, Mk. 10.50, 8.00, 7.00 bis

Teppiche und Dekorationen
Echt chineſiſche und japaniſchePortièren 3 teilig, aus Plüſch oder Filz S 00 50 Gobelins nach Künſtler Vorlagen 80 Je e e e e e Seelen Platten e h hä er Mk. 49.00, 35.00, 25.00 bis 1 I

Teppiche in Axminſter, Plüſch und Tapeſtrie. Mk. 130. 90. 72. bis 350

Damen- unch Mädchen-Konfektion. Blusen.
Wegen vorgerückter Saison große Posten weit unter Preis.

Tändelſchürzen farbige, CöperSatt Unterröcke aus Tuch oder Satt 75Wirtſchaftsſchürzen, netenmit de o es of s 30 Pie n 1800 11.00 vie I ſhaſtsſhür Mit 185 900 7 5 Pa.
Tändelſchürzen weißer Batiſt mit t e Theeſchürzen d b Unterröcke hocheleg Neuheiten in Seide

e ehe 10 Wecſchinzer n e e Nee e o v 10
Herren- und Knaben-Konfektion.

Winterjoppen ſir Herren und Knaben 900 Winterpaletot aus engl. Stoffen oder 10 Knabenanzüge, hege a gehen 200
30. 24. 18. bis Eskimo, Mk. 45. 38. 30. bis Stoffen, Mk. 25. 18. 14. bisSchlafröcke und Hausjoppen Mt. 35. 28., 24. bis 1000

ſuche unck Buckskins.
Große Auswahl in Anzug-, Paletot 44 Reſte zu Herren und Hnaben-Anzügen.und Joppenſtoſfen Anfertigung nach Maaß. Reſte zu Beinkleidern und Paletots

Kravatten, Strümpfe für Herren, Damen undNeu aufgenommen Herrenwäsche. u e denen
h

Geſchäfts-Gmpfeh lung. Zum brvorſehenden Weihnachtsfefe Kaiſer-Kuszug
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe ich mein Lager in e mee e &9 v ff. Stollenmelyl

fertigen Schuhwaren S. Nähmaschinen und Fahrräder, en n en den
Oscar Scheibe.in empfehlende Erinnnng. Bemerke noch, daß ich auch in verſchiedenen Preis lagenFilzſchuhe, Pantoffeln, Einlegeſohlen ſowie alle Artikel fürund ger Gummiſchuhe r e rS e i 8für Herren, Damen und Kinder am Lager halte Strümpfe, Cylinder, re Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.Um geneigt Dochte uſw. und größer hält vorrätig diegeneigten Zuſpruch bitte Hochachtungsvoll ren an Nähmaſchinen und Fahrrädern werden Apothete Annaburg.

Annaburg, w. Moltre t ſachgemäß ausgeführt.e e Joh. s t. Klempnerei, Baderriſtraße. denn tet b nen
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